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Politische Wochenrundschau.
Der Reichstag -beschäftigt sich zurzeit mit dem Gesetz zum

Schutze der deutschen Republik. Der Reichsrat, früher Bundes¬
rat genannt, hat es mit 48 gegen 18 Stimmen angenommen.
Unter den 48 befanden sich, wie es heißt, auch die württem-
bergisKen Stimmen , da der württ . Gesandte in Berlin , der
Sozialist Hildenbrand, die württ . Stimmen anders abgegeben
habe, als die Instruktion der Staatsregierung lautete. Die
Angelegenheit bedarf noch der Aufklärung. Ihre Erklärung
findet sich vielleicht darin , Laß Hildenbrand als sozialistisches
Mitglied des Staatsgerichtshofs zum Vollzug des neuen Ge¬
setzes in Aussicht genommen ist, also nicht wohl gegen ein Ge¬
setz stimmen kann, auf Grund dessen er nachher richten soll.
Ein Schutzgesetz war unbedingt notwendig. Es «hat sich ge¬
zeigt, daß in Deutschland eine Mordorgannation vorhanden ist,
die beseitigt werden muß. Das neue Attentat auf Maximilian
Harden ist ein Beweis dafür, und die Aufregung ist dadurch
nicht kleiner geworden, daß es nun schon der zweite Jude ist,
dem die Mörder an den Kragen wollen. Der Staat befindet sich
also in einer gewissen Notwehr und braucht ein Ausnahme¬
gesetz. Aber was daraus bis jetzt wurde, ist ein Ausnahmegesetz
gegm eine Idee . Das darf es nicht werden. Die Freiheit der
Meinung muß unangetastet bleiben. Vorläufig haben die De¬
monstrationen mit ihren Ausschreitungen gezeigt, wes Geistes
Kind der neue Gesetzentwurf ist. Die Konzentration der repu¬
blikanischen Kräfte ist in Gewalttätigkeiten ausgeartet , die
jeder Beschreibung spottet. Man spricht jetzt davon, die Er¬
regung des Mobs , die zu diesen Krawallen geführt hat, sei
nur dann aufzufangen und in Bahnen zu lenken, auf denen sie
den Staat retten könne, statt ihn zu zerstören, wenn das Volk
endlich Taten der Regierung zu sehen bekomme. Erst läßt
man den Mob auf die Straße dann verlangt man Taten, um
ihm zu imponieren. Man kennt Hie Weise, man kennt den
Text. Eine gute Republik wird nie mit solchen Mitteln re¬
giert, eine schlechte nicht gerettet.

Immerhin ist ein Ruck nach links in Berlin unverkennbar.
Es scheint mit dem Eintritt der Unabhängigen in die Regie¬
rung wirklich ernst zu werden. Sie haben ihren so lange hart¬
näckig festgehaltenenStandpunkt , mit Angehörigen bürgerlicher
Parteien nicht in einer Regierung zu sitzen, grundsätzlich auf¬
gegeben. Die Deutsche Volkspartei ist damit ausgeschaltet, der
sozialistische Einfluß in der Koalitionsregierung verstärkt und
die Lage der beiden bürgerlichen Parteien . Demokratie und
Zentrum, in der Koalition erschwert. Uebrigens verlautet
immer bestimmter, daß die Regierung zu Neuwahlen aufrufen

, werde, wenn das Gesetz zum Schutz der Republik im Reichstag
snicht die erforderliche Zweidrittelmehrheit finde. Die Ans¬
ichten dafür sind eben nicht günstig; sie waren es aber auch
'nicht für die Getreideumlage, die gleichwohl Gesetz geworden ist.

Die Württ . Landwirtschaftskammer beschäftigt sich gegen¬
wärtig damit. Vom Landtag sind der Steuerausschuß und der
Finanzausschuß beisammen. Staatspräsident Dr . v. Hieb er hat
neulich seinen 60. Geburtstag gefeiert und dabei aus allen
demokratischen Kreisen viel Änklang gefunden. Er hat auch
auf fast all den Sommerfesten der Partei gesprochen und so in
letzter Zeit eine Reihe von Reden gehalten, aus denen ein
scharfer demokratischer Unterton hervorstach. Die Protest¬
kundgebungen gegen die Schuldlüge im Frieden von Versailles
wurden verboten, aber derweilen haben die Franzosen in
Oberschlesien wegen eines harmlosen Zwischenfalls 6 Deutsche
totgeschossen. Wem fallen da nicht die Worte ein, die der Vor¬
stand der demokratischen Partei in seiner Kundgebung vom
L8. Juni dem deutschen Bürgertum znrief: „Das Bürgertum
muß sein unklares und schwächliches Schwanken zwischen Pietät
für die Vergangenheit und der Erkenntnis gegenwärtiger Not¬
wendigkeiten aufgeben und ein tatkräftiger, unerschütterlicher
Träger des neuen Staates werden". Wo bleiben jetzt die De¬
monstrationen?

Der Kampf gegen die Schuldlüge wird den Franzosen all¬
mählich unbeguem. Poincare macht verzweifelte Anstrengun¬
gen, sich rein zu waschen. Die chm ergebene Presse^ esteht ganz

der Hochverräter Leoprechting von Reichsstellen als politischer
Agent finanziell unterstützt worden sei.- — Der „Vorwärts"
berichtet: Der sozialdemokratische Parteivorstand hat an den
Vorstand der unabhängigen Reichstagsfraktion folgendes
Schreiben gerichtet: Zum Tode Däumias sprechen wir Euch
unter herzlichstes Beileid ans . Leider hat sich die Hoffnung
auf die Wiederherstellung Däumigs nicht erfüllt. Der Tod
hat seiner so kurzen parlamentarischen Tätigkeit ein Ziel ge¬
setzt. Dänmig wird in der Geschichte der sozialistischen Be¬
wegung Deutschlands wegen seiner unermüdlichen Tätigkeit
für die politische Aufklärung der Arbeiterklasse stets ehrenvoll
genannt werden. — Die „Freiheit" schreibt: Bon der USPD.
ist an den Rechtsausschuß des Reichstags folgender Antrag ge¬
richtet worden : „Der Reichstag wolle beschließen, die Reichs¬
regierung zu ersuchen, dem Reichstag alsbald Len Entwurf
eines Gesetzes vorzulegen. Las den 9. November zum Feiertag
des deutschen Volkes erklärt."

Hauptversammlungder Landwirtschaftskammer.
Stuttgart , 5. Juli . Die zweite Sitzung der Landwirtschafts¬

kammer am Donnerstag vormittag wurde mit einem Bericht
von Schultheiß Maunz,  Altheim , über die Kreditbeschaffung
eröffnet. Er begründet den Satz : Alles Geld für die Landwirt¬
schaft ans der Landwirtschaft, und einen Antrag des Vorstands
der Kammer, wonach 1. die Errichtung neuer Kreditinstitute für
landwirtschaftl. Real - und Personalkredit nicht erforderlich ist,
2. daß von den Landwirten erwartet wird, daß sie ihre verfüg¬
baren Geldmittel der Landwirtschaft zur Verfügung stellen und
3. daß die Staatsregierung ersucht wird, daß in den Geldinsti¬
tuten die Aufhebung des Bankgeheimnisseswieder beseitigt und
der Depotzwang aufgehoben wird. (Beifall.) — Ernährungs-
Minister Keil,  von Präsident Adorno begrüßt, führt zur Ge¬

zeugt. daß erne Einigung doch nicht zustande käme. Aber da¬
gegen muffe er sich verwahren, daß er bei der Landwirtschaft
nicht die notige Fühlung gehalten habe. Von seiner Seite seien
die Interessen der Landwirtschaft in Berlin nachdrücklichst ver¬
treten worden. Man habe zuerst ein Umlage-Soll von 65 000
Tonnen für Württemberg vorgesehen gehabt. Es sei wenig¬
stens gelungen, es auf 35 000 Tonnen herabzudrücken, und er
gebe die Hofnung nicht ans, noch eine weitere Verminderung
herbeiführen zu können. Er möchte davor warnen, daß in
landwirtschaftlichen Kreisen die Ansicht sich verbreite, daß man
deshalb, weil wieder ein Umlagegesetz gekommen sei, die Pro¬
duktion einzuschränken habe. Er empfehle die Resolution, wenn
er auch mit dem ersten Punkte nicht ganz einig gehe, so doch
in Len zwei letzten Punkten zur Annahme. — Präsident
Adorno  stellte fest. Laß trotz der außerordentlichen Brüs-
kierung die Landwirte nicht die Konseguenz gezogen haben, die
andere Berufe in solchen Fällen zu ziehen gewohnt sind. —
Abg. Dingler,  Calw , möchte den weggehenden Ernährungs¬
minister aufhalten und wirst ihm vor, daß er für die Land¬
wirtschaft nicht einmal Zeit übrig habe. Der Ernährungs¬
minister widerlegt diesen Vorwurf . An der weiteren Aus¬
sprache beteiligten sich Schiele, Wurzach, Greis , Leutkirch. Hor¬
nung, Schaubeck, der betonte, daß nicht die Landwirtschaft, son¬
dern die Valuta an den hohen Preisen Schuld -habe. König,
Haubach, wünschte, daß das verbilligte Brot in erster Linie
dem notleidenden Mittelstand zugute komme. Hermann . Blau-
felden, glaubt, man habe damit zu rechnen, daß die Umlage
eine dauernde Einrichtung bleibe, solange die Kaufkraft dir
Mark nicht gehoben werden könne. In seinem Schluß vort gab
der Referent Hermann , Hohenmühringen, auf verschiedene
Punkte Antwort , die der Ernährungsminister angeschnitten

L L-r- . .. .. . hatte. Es sei sehr bedauerlich, daß der Minister für die Sitzung
treideumlage aus , daß sie wiederum l̂ ietz geworden ist und daß nur ganz kurze Zeit zur Verfügung hatte. Hierauf wurde die
es nun gemeinsame Aufgabe sei, das Gesetz loyal Lurchzuführem
Nur ein Bruchteil der Erzeugung werde erfaßt. Auch wenn
er größer sei als im Vorjahr , so Werde das Opfer der Land¬
wirtschaft nicht unerträglich sein. Wohl werde der Eingriff
von den Lndwirten unangenehm empfunden werden, aber durch
die Beschlüsse des Reichstages sei die große Zahl der kleinen und
kleinsten Landwirte von der Umlage ausgenommen. Eine ge¬
rechte Berücksichtigung der württ . Verhältnisse bei der Oberver¬
teilung sei anzustreben. Die württ . Regierung sei bemüht, eine
ungerechte Belastung der württ . Landwirte zu verhüten und

bereits mitgeteilte Entschließung zur Getreideumlage ein¬
stimmig angenommen.

Die Donauversickerung und Württembergund Baden.
Karlsruhe, 7. Juli . Me Bad. Presse schreibt: Die Be¬

sprechung der Frage der Donauversickerung im Badischen
Landtag hat in Württemberg bereits ein Echo gefunden. Dem
gegenüber stellen wir aus Grund der vom badischen Arbeits¬
minister Dr . Engter vorgetragenen Tatsachen fest, daß nicht sein
Ton , Wohl aber die Handlungsweise des Gemeindeverbandes

eine gerechte Anpassung der Umlage an die württ . Verhältnisse ITuttlmgen zu beanstanden ist Das Recht liegt, wie wir gegen-
zu erreichen. Es sei angesichts der Umlage der Landwirtschaft ' »ber dmi „N. Stuttg Tageblatt besonders unterstreichen Wol-
zu fordern, daß auch die Übergewinne der Industrie der All- j len. auf Seite Badens , Das rucknchtslose Vorgehen der Ge-
gemeinheit nutzbar gemacht werden müssen. Aber der Besitz!sellschcfft, die das Fridmger Kraftwerk und das Kraftwerk an
auf Grund und Boden sei ein Vorrecht. Es hieße Oel ins >der « erstelle uich der Kommentar der beiden Stuttgarter
Feuer gießen, wenn ein Stand sich gegen ein Gesetz auflehnen j beweisen mit aller Deutlichkeit was Baden und leine Bevol-
wollte (Zurufe ). Die Bande der inneren Ordnung würden -lerung zu erwartenJatte ^ wenn der Gedanke, Baden und Wurt;
aufgelöst. Die erneute Katastrophe der Mark müsse eine ernste . . ' ' " ' ' ' ^
Warnung sein. Darum bitte er die Kammer, sich auf den

Lemberg zu einem Staatswesen zu vereinigen, wirklich einmal
greifbare Gestalt annehmen würde. Baden würde eben in
jeder Hinsicht von Württemberg benachteiligt und über die
Löffel barbiert . Darum Hände weg von der Zusammenlegung
dieser beiden Länder!

Der „Schwäbische Merkur " sagt dazu, es sei dabei in einem
Tone geredet worden, der gegen die schlimmsten Tage des
Streites der Vorkriegsjahre nicht zurückstehe. Es sei zu er¬
warten , daß der württembergische Arbeitsminister oder die
württembergische Regierung die Antwort sobald als möglich
erteilen, denn so könne es nicht weiter gehen.

Das „Neue Stuttgarter Tagblatt schreibt: Me unge¬
wöhnlich scharfe Polemik gegen das von der Stadt Tuttlingen
errichtete Werk ist unter allen Umständen unberechtigt. Sie
geht von der Voraussetzung aus , daß die Donau ein rein ba¬
discher Strom sei; man könnte sich von diesem Standpunkt
aus schließlich auch gegen die Stromveränderung am Eisernen
Tor bei Orsowa wenden. Zunächst hören wir aber mit einer

Boden des Gesetzes zu stellen und mitzuwirken zum Wähle der
Volksgemeinschaft. — Hermann,  Hohenmühringen , berichtet
über die Umlage. Angesichts Ler wenig guten Ernte bedeute
sie ein großes Opfer, namentlich der württ . Bauern . Die Land¬
wirtschaft trete immer für das Wohl des Vaterlandes ein, lasse
sich nicht in Streiks treiben, werde aber auch nicht vergessen,
was in Berlin beschlossen wurde. Aus sachlichen Gründen hätte
man die Umlage aufgeben müssen. Das Hilfswerk der Deut¬
schen Landwirtschaft werde gefährdet. Der Minister habe die
Tuchfühlung mit der Landwirtschaft verloren. Das Opfer der
württ . Landwirte sei wirklich groß. Die kleinen Landwirte
müßten teures Vieh kaufen. Die Linksparteien sollten auch
sonst energisch Vorgehen. Der Redner begründete folgende
Entschließung. Die Kammer wolle beschließen, der Staats¬
regierung folgende Entschließung vorzulegen : Von dem Be¬
schluß des Reichstags, wonach auch im Jahre 1922 eine Ge-
treideumlage von 2)4 Millionen Tonnen Getreide durchgeführt gewissen Befriedigung aus der Rede des baLochen Arbefts-
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wird, haben wir mit lebhaftem Bedauern Kenntnis genommen,
weil wir diese Sonderbesieuerung der Landwirtschaft für un-

„ . , _ „„ . . . „_ .. , , .. „ . gerecht halten und eine Verminderung der landw. Produktion
unverhohlen ein, die Kriegsschuld dürfe nicht an Poincare , siej für das kommende Erntejahr befürchten. Die Staatsregierung
müsse an Deutschland hängen bleiben, weil sonst die ganze Re- !ersuchen wir . sich mit allem Nachdruck dafür einzusetzen, daß
Varationsidee in sich zusammenbrechen würde. Davon sind b̂ei der Oberausteilung auf die Länder die ungünstigen Be-
wir noch weit entfernt. Einstweilen steht der Dollar 454. und , triebs - und Ernteverhältnisse Württembergs in genügendem ^ ^
das Pfund Mehl kostet nächstens 20, das Pfund Fleisch 80 bis Maße Berücksichtigungfinden. Eine schwer drückende Umlage den Gesetzentwurf zum Schutze der Republik in der jetzigen
M Mark. Man gewinnt daraus noch nicht den Eindruck emer könnte von der württ . Landwirtschaft nicht vertragen und Fassung nie annehmen werde. Jedoch, um des ganzen Volks¬

ministers die erfreuliche Absicht heraus , die Angelegenheit im
Zusammenwirken mit Württemberg schiedlich, friedlich zu
regeln.

Eine Erklärung Ser Deutschvolksparteiler Bayerns.
München, 7. Juli . Die Deutsche Volkspartei in Bayern

erklärt in der ihr nahestehenden Presse : Es war von allem
genügendem Anfang an unsere Auffassung, daß die Deutsche Volkspartei

bevorstehenden Erleichterung der innen- oder außenpolitischen
Lage Deutschlands.

des

Deutschland.
Stuttgart, 7. Juli . Nach dem Entwurf einer' Aenderung

müßte mit aller Entschiedenheit abgelehnt werden. Ferner muß, -Wohles willen wird die Mutsche Volkspartei mit allen Kräf-
nachdem nun die Getreideumlage angenommen wurde, darauf ten eine wesentliche Aenderung im Sinne der bayerischen Auf-
hingewirkt werden, daß die Kunstdüngerpreise in ein richtiges faffung herbeizuführen suchen.
Verhältnis zu dem Preis des Umlage- und freien Getreides

. . . „ ' gebracht werden, wenn nicht das eingelcitete Hilfswerk der
soll der Zuschlag zum Grund - -Landwirtschaft gefährdet werden will. — Feilmaher,  Ruit-
1922 900 v. H. betragen. Der j tal , berichtete über das , Verhalten der Reichstagsmitglieder

Scharfe Worte der christlichen Gewerkschaften.
München, 6. Juli . In einer großen Versammlung der

christlichen̂Gewerkschaften wurde zrr den augenblicklichen Er-erklärte2>r«,rer sur oas Nechnungsiayr viwv. D. oeiragen. Lierjc-uc, 70,niss«>n Stelluna benommen Abgeordneter Bunke erklärt»
steuerbare Betrag des gewerblichen Reinertrags Wird m dem!zur Getrerdeumlage Man habe anfänglich die Neberzeugung uga Wele Ma ^ volMichen Stel

.Entwurf für das Rechnungsjahr 1922 wie folgt festgesetzt: mr . gehabt, daß diesmal die Umlage Nicht mehr durchgehen werde ! Maßnahmen  ^
/ du eriten 5000 Mark Reinertrag 5 v. H., für me folgenden 5000!und Laß ein Kompromiß zustande kommen werde, mit dem»M  Aasten m oen testen oen ^ inorua ^gemacyl̂ ai^ ôo

MarkÄ ' v? H.,"I ? die" fölgenLen 5000"Mark 15' V.1 für die ' die Landwirtschaft hätte ' zufrieden sein können. Da " sei der ! wäre^ M ^ ^ ^ mchsmiEers Ä ^ ner
folgenden 5000 Mark 20 v ^ für die folgenden 10 000 Mark Mord an Rathenau gekommen und habe alles umgekrempelt, »cymien wäre . LXIŜ reryatien oes meicysminiuers isroner

M v. H." für die folgL ; L 'oL Mar/4 § N H.. für "die ftl - : Jetzt habe man die Tatsache, daß ^ r LandwirWaf ? ein ganz d'e Ma^ en
Senden 10 000 Mark 50 v. H., für die folgenden 20 000 Mark 60 einteiliges Opfer aufgeladen sei. Dafür , daß die Landwirte ^ ^
v, H„ für die folgenden 30 000 Mark 70 v. H. für den Rest 80 mit Kind und Kegel 14 Stunden arbeiten,muffen sie (io werde Stellen Nicht mehr Energie auformgen . Me christlichen Ge-
v- H. Bei der Wertzuwachssteuer müssen die Zuschläge min- das Opfer draußen aufgefaßt) demjenigen, der durch seine ei-
destens 10 v. H. betragen; als höchster Steuersatz sind 50 v. H. gene Arbeit m 8 Stunden mr seine Familie verdient, noch ab-
ves Wertzuwachses zugelassen geben. Es sei, das müsse er leider Mitteilen, im Reichstag

München, 6. Juli Die Unabhängigen haben im Münche- davon gesprochen worden, unter die kleinen Landwirte einen
ner Stadtrat einen Antrag eingebracht, der auf eine Reinigung Keil zu treiben ; dann könne man sie bester besiegen. Von an-
oer städtischen Aemter von allen nicht der Republik zuverlässig derer Seite sei gesagt worden, man müsse möglichst die kleinen
erscheinenden Beamten abzielt. Beamten, die durch ihr Ver-
halten beweisen, daß sie offen oder geheim gegen die Reichs-

werkschaften lehnen den Generalstreik und die Straßendemon¬
strationen durchaus ab. aber es könnte an sie die Notwendig¬
keit herantreten , durch eine Aktion der Notwehr die Putsch¬
pläne zu Verhindern.

Kahr-Debatte nn bayerischen Landtag.
München, 6. Juli . In der heutigen,, stürmisch verlaufenen

Verfassung verstoßen, soll nahegelegt werden, zunächst frei¬
willig um Pensionierung einzugeben. Angehörige verbotener
Organisationen sollen sofort aus dem Dienst entlassen werden.
Lies gilt vom zweiten Bürgermeister bis herunter zum un¬
tersten Beamten.

Berlin, 7. Juli . Der Reichspräsident hat zur Wiederher¬
stellung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit in Nrederichlesien

Landwirte schonen, damit sie eine Stellung einnehmen, die zu Sitzung des bayerischen Landtags wurde ine Intervention der
einer gewissen Parteirichtung Paffe. Das Ümlagegesetz sei Unabhängigen über die monarchistischen Bestrebungen des
unter einem politischen Druck zustande gekommen, der außerhalb gegenwärtigen Regierungspräsidenten Dr v. Kahr beha.welt.
jeder Berechnung eingetreten sei. Wir werden etwa das drei- »Der Interpellant Blumtritt griff Kahn als Rebellen an, wah-
fache zu liefern haben vom vorigen Jahre . Der Minister kann !rend der Minister des Innern Dr . Schweher erklärte, daß die
sich in Berlin noch so viel bemühen, er wird keinen Erfolg ha- !Rede Kahrs vom 28. Mm sich in den gebotenen Grenzen ge¬
ben. Mr Grund sei die Tatsache, daß das verhältnismäßig !halten habe und der Regierung leine Möglichkeit zum Ein¬
niedrige Umlage-Soll in manchen Zeitungen viel zu viel be- !schreiten biete. Aus diesem Standpunkt steht auch die baheriiche
sprachen worden sei. — Arbeits - und Ernährungsminister Keil Volkspavtei und dw Mittelpartei, ^wahrend die Demokraten und

und dem bisher "niÄt besetzten" Teil Überschlesiens eine Ber - erwiderte den beiden Vorrednern . Er könne zu den erörterten
ordnung erlassen. — Eine offiziöse Mitteilung bestreitet, daß i Fragen zumeist nicht weiter Stellung nehmen. Er sei über-

der Bauernbund das jetzige Auftreten Kahrs entschieden ab¬
lehnen. Scharfe Kampsreden hielten die Mehrheitssozialisten



und Kommunisten . Fr : d^n Auseinandersetzungen spielten auch
der Ra .^ ikuumoro und das Gesetz zum Schutze der Republik
eine große Rolle.

Neue Zerstörungsforderungen- er Kontroll-Kommissiou.
München, 7. Juli . Nachdem bereits vor einigen Tagen in

der Öffentlichkeit bekannt geworden ist, daß die Ententekom¬
mission die Niederlegung der ehemals militärischen Spreug-
stvffmagazine bei Schleißheim verlangt und die bayerische
Staatsregierung nichts dagegen getan hat , wenden sich nun¬
mehr die industriellen Kreise an die Presse und fordern die
Staatsregierung auf , alles zu tun , um diese Bauten vor sinn¬
loser Vernichtung zu bewahren . Die Privatindustrie fordert
Erhaltung der Bauten , damit der im Wirtschaftsleben be¬
nötigte Sprengstoff gesichert untergebracht werden kann . Ver¬
schiedene bayerische Werke, die Sprengstoffe für ihre Arbeiten
in den Gebirgsgegenden Oberüaherns benötigen , haben auf
Anordnung der Polizeibehörden auf ihre bisherige Unter¬
bringung verzichten und im Interesse der allgemeinen Sicher¬
heit des Landes ihre Sprengstoffvorräte in der ehemaligen
Munitionsanlage in Schleißheim einlagern müssen. Sollten
diese Magazine nun zerstört werden , so müßte die Privat¬
industrie eigene Magazine bauen , ferner soll auf Forderung
her Entente der Wasserturm in Schleitzheim mit seinen Zweig¬
leitungen zerstört werden , was zur Folge haben müßte , daß
die dort befindlichen Wohnhäuser und das Gartenland zu
Grunde gerichtet würde , da nach Zerstörung des Wasserturms
die Wasserversorgung fehlen würde . Die bayerische Regierung
Wird dringend gebeten , energische Schritte zu unternehmen,
um die Zerstörung der Bauten in Schleißheim hintanzuhalten.

Uebersiedlung Zitas von Habsburg nach Bayern?
Die Mutter der ehemaligen Kaiserin Zita hat in der Nähe

Münchens Wohnung genommen . Es verlautet , daß sie in
Unterhandlungen wegen Ankaufs einer Villa in der nächsten
Umgebung Münchens steht und daß , wenn der Kauf perfekt
wird , die frühere Kaiserin selbst nach Bayern zu ihrer Mutter
ziehen will . Es fragt sich nur , ob die Aufenthaltsgenehmigung
und Zureisebewilligung erteilt werden wird . (Leute , die nur
politische Verwicklungen Hervorrufen , sollen die Gastfreund¬
schaft Deutschlands lieber nicht in Anspruch nehmen ; es hat
sich ohnehin schon genug Zündstoff angesammelt . Schrift !.)

Die politische Freiheit des Beamten.
München, 7. Juli . Aus den Ausführungen, die gestern der

bayerische Innenminister Dr . Schweher im Landtag machte, j
ist folgendes hcrvorzuhebcn : Nach den Verfassungsbestimmun¬
gen ist kein Zweifel , daß von den Beamten keine Beschränkung
der Persönlichen und politischen Auffassung , namentlich auch
keine innere Uebereinstimmung mit der republikanischen
Staatsform verlangt werden kann und daß ihnen auch die
Teilnahme an Bestrebungen auf Aenderung der Verfassung
nicht versagt ist. ' '

Wer den wuchtigen Hammer schwing.
Wer im Felde mäht die Aehren;
Wer ins Mark der Erde dringt.
Weib und Kinder zu ernähren;
Wer stroman den Nachen zieht;
Wer bei Woll ' und Werg und Flachse
Hinterm Webestuhl sich müht.
Daß fein blonder Junge wachse: —
Jedem Ehre, jedem Preis!
Ehre jeder Hand voll Schwielen!
Ehre jedem Tropfen Schweiß,
Der in Hütten fällt und Mühlen!
Ehre jeder nassen Stirn
Hinterm Pfluge ! — Doch auch dessen
Der mit Schädel und mit Hirn
Hungernd Pflügt , sei nicht vergessen.

_Freiligrath.
Baden.

Emmenbingen, 6. Juli . Zu einer Zigeunerschlacht kam es
in dem Dorfe Wasser . Die Gendarmerie hatte bei einer
Streife 8 Zigeunerfamilien aufgestöbert , die nach Emmendingen
zu ihrer Einvernahme gebracht werden sollten . Als die Zi¬
geuner das Dorf Wasser passierten , stürzten sie aufeinander
los und lieferten sich mit Messern und sonstigen Instrumenten
eine Schlacht . Erst mit Gewalt konnten sie auseinandergelrie-
ben werden.

Sinken a. H ., 6. Juli . Zu den hiesigen blutigen Vorgän¬
gen am Demonstrationstage am letzten Dienstag werden noch
folgende Einzelheiten berichtet : Im Anschluß an zwei Ver¬
sammlungen , die selbst ruhig verliefen , durchzogen die Demon¬
stranten die Stadt , um arbeitswilliges Personal aus den Be¬
trieben herauszuholen . Hierbei kam es zu einzelnen Zusam¬
menstößen ^ bei denen u . a . der Beamte der Christlichen Ge¬
werkschaft, Dreher , schwer mißhandelt wurde ; es wurden chm
die Kleider am Leibe zerrissen . Schlimmer erging , es noch den
Beamten in den Fabriken , die nicht sofort die Arbeit nieder¬
gelegt hatten ; sie wurden beleidigt und mit Gewalt gezwungen,
die rote Fahne zu tragen oder neben der Fahne einherzugehen.
Aus einem Wirtschastsgarten wurden die anwesenden Gäste
Vertrieben . Zu einem größeren Auflauf kam es vor der
Druckerei des hiesigen Zentrumsblattes » wo es aber gelang , die
Menge zum Abzug zu bewegen . Dann drangen die Demon¬
stranten in die Villa des Direktors Dr . Paulßen ein, ohne daß
es aber hier zu einem ernsteren Zwischenfall gekommen wäre.
Als sich jedoch die Menge nach der benachbarten Villa des Ma¬
jors a . D . Scherer wandte , um auch hier nach Waffen und mo¬
narchistischen Bildmn zu suchen, kam

! Seuftenberg , 7. Juli . Infolge der anhaltenden
!ist die Tagesbeute der Gruben Berta und Friedrich Erich!i in Brand geraten.

Hindenburg, 7. Juli . Gestern nacht sind in Antonien-!
Hütte 48 Familien gewaltsam vertrieben worden. In Königs,
Hütte sah die polnische Polizei tatenlos den Gewaltakten zu.
Allnächtlich finden Schießereien an der Grenze mit Todes
opfern auf beiden Seilen statt. Gestern fand hier die fein,
liche Beerdigung der bei den letzten Zusammenstößen«,>!
französischen Soldaten gefallenen Deutschen statt. Sie er¬
folgte auf Gemeindekosten. Außer den Behörden nahm die
Reichswehr und die Schutzpolizei an der Trauerfeier teil.

Paris , 7. Juli . Der Generaldirektor der Banque Indu¬
strieller de Chine , Pernotte , ist heute vom Strafgericht Wege«
Betrugs zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden . M
Verteidiger des Angeklagten erklärten . Laß sie gegen das Urteil
Berufung einlegen würden.

London. 7. Juli . Beim -Empfang einer Deputation vo«j
Baumwollspinnern äußerte Lloyd George schwere Besorgnisse
über den Sturz der Mark in Deutschland . Da die deutsches
Arbeiter um 50 Prozent geringere Löhne erhalten als die eng,
Irschen, seien gesetzgeberische Maßnahmen in Großbritannien
gegen die verhängnisvolle Konkurrenz notwendig.

Lärmszenen im Kölner Stadtparlament.

es zu einem regelrechten
Feuergesecht. Der Major, ein Schwerkrisgsinvalide, hatte nach

^ übereinstimmenden Zeitungsberichten auf die Menge geschossen,
ioHdies ? Bestrebünäen" sich"auf dem Hü " als sie das Tor eindrücken wollten. Als er vor den das Haus

mäßigen Boden bewegen . Ein Beamter , der aus seiner mo - ! Stürmenden fluchten wollte , kam er zu Fall und ernrge der
narchistischen Gesinnung keinen Hehl macht, macht sich dadurch , Emdrmgenden traten am ihm herum Einer ergriff em Jagd-
keiner Verletzung seiner Dienstpflicht schuldig. gewehr und ichoß, den Mmor durch den Köpft der sofort tot

-ra » war . Das Anweien des Maiors wurde vollständig demoliert.
Die Pflichten der Beamten . Drei der Demonstranten wurden bei dem Feuergesecht verwun-

Berlm , 7. Juli . Der Reichsrat belchaftigte sich heute mit ' det. einer davon erheblich,
dem Gesetzentwurf -über die Pflichten der Beamten zum Schutze

Im Berliner Buck
stehen, dem am 11. d.
Tarifausschuß für das
Mng der in verschie
rungen obliegen soll, m
hesitzer im ganzen Rei
guter Umständen eine
Buchdrucker einzuleiten
zur Stunde keine Aei
Personal der Firma !
sammlung ab . Nach ei
Ei Anträge behände
Buchdruckergeneralvers
Keiterpresse wieder ans!
Antrag bestand in folg
menhalle versammelte,
sonal der Firma Aug-
lichen Arbeiter Großb
Kampf entschlossen we
langt von der heute sta
Antrag, die Reichsdru
lehnen." Diese Entsch

Kol« . 7. Juli . In der gestrigen Stadtverordnetenver¬
sammlung kam es bei der Beratung , des Antrags der - sozial¬
demokratischen Fraktion , für den Kaiser Wilhelm -Ring und den
HohenzollernMng die Bezeichnung „Walter Rathenan -Ring'
und „Erzberger -Ring ", für die Hohenzollernbrücke die Bezeich-'

„Dombrücke " bei der Regierung zu erwirken , zu Lärwjrrung

der Republik . In dem Gesetzentwurf wird festgestellt, daß die ! Hü « döl U« ö VkrÄkhr»

EntlaUna des BeE ^ UM die RepuM Lw Direktion Ser Diskonto-Gesellschaft. Wie unsere Leser
kft obne"dâ t̂ mmtlastmen BeEwn iraend w»̂ Man - !Ms dem„Anzeigenteil der Freitagnummer ersehen, ist die
^llen Anwruî ^ usteben" stur Durckfübrunades Gesetzes Bilanz für das Jahr 1921 erschienen und kann von der Zen-

D'nrî Merken träte wie von allen Niederlassungen bezogen werden;. Tue

Für gewiss! schwere FäZ 'soll ekn°bes?nderer^ Msziplinarhöf ULNzu "/L Greift Interessenten solche
einllEtet werden kleiner DHiplinarsenat als , Bi/tiLn 7̂ «li. Mm Viehmarkt wurden 186 Stück

Md ein großer Äs L ^nitanz. V^ ^r Gesamt. Vieh zugeführt: 21 Ochsen und Stiere . 53 Kühe, 98 Rinder und
von Preger, daß Falbeln, 14 Kälber. Bei hohen Preisen fanden viele Verkäufe

st«". Es kosteten: 1 Ochse mit 757 Kilo 49 000 Mark, 1 Paar
annehmbar >ei. In der Gesamtabstimmung wurde der Gefetz- Mark 1 Maar Stiere mit 1082
entwurf mit 49 «Wen 16 Stimmen angenommen. Für das mit „i ^ d Kilo vv ovv wcarr, 1 .«PaarLtwre mit 10̂

o-wieGesetz stimmten alle Staaten , mit Ausnahme Bayerns,
der Vertreter von Ostpreußen , Brandenburg , Pommern,
falen , der Rheinprovinz und Hessen-Nassau.

Die Beziehungen LuöenSorffs zu Günther.
General Ludendorff bittet um Veröffentlichung folgender

Erklärung : „In der Presse wird der Student Günther als
mein Privatsekretär bezeichnet, der meine rechte Hand und
mein Vertrauter noch heute sei. Diese Behauptung ist un¬
wahr . Günther ist nicht mein Privatsekretär , nicht meine
rechte Hand und nicht mein Vertrauter . Ich lernte Günther
im Winter 1919—20 kennen bei einer Jugendveranstaltung.
Seit dem Frühsommer 1920 habe ich keinerlei Beziehungen zu
ihm . Nur einmal traf ich ihn zufällig etwa im März 1922 in
einer Straße in München . Er grüßte mich und teilte mir dar¬
auf mit , daß Herr von Jagow die Wiederaufnahme -seines
Verfahrens zu beantragen beabsichtige. Ich nahm zu seiner
MitteÜung keine Stellung . Irgendwelche andere politische
Fragen oder auch nur sonstige Fragen wurden nicht behandelt,
gez. Ludendorff ."

Zentrum und Demokratie an Sie Deutsche Volkspartei.
Berlin , 7. Juli . Namens der Zentrumssraktion und der

Fraktion der Deutsch -demokratischen Partei ist gestern übend
folgender Brief an die Deutsche Volkspartei im Reichstag ge¬
richtet worden . „Die Not der Stunde verlangt mehr denn je
die Hinzuziehung aller , die zur willigen und tätigen Mitarbeit
an der Erhaltung und dem Wiederaufbau des Staates auf
dem Boden der heutigen Verhältnisse bereit sind. Jnnerpoli-
tisch hat der Mord an Rathenau dank seinen Folgen allen
Schichten des Volkes die Augen geöffnet , an welchem Abgrund
wir stehen. Vom Ausland haben wir Hilfe nur zu erwarten,
wenn die Politik des Reiches von den weitesten Schichten des
Volkes unterstützt wird und dadurch die Gewähr für die Sckxff-
fung und Aufrechterhaltung der Zustände im politischen und
wirtschaftlichen Leben in sich trägt . Wir halten die Zusammen¬
arbeit mit der Deutschen Volkspartei nach den Ausführungen
die die Abgeordneten Heinze , Becker und Stresemann in der
letzten Zeit im Reichstag über unsere außen - und innenpoliti¬
sche Lage gemacht haben , für möglich , wenn guter Wille auf
allen Seiten vorhanden ist. Wir setzen nach den Ausführungen
Einigkeit darüber voraus , daß ein Wiederaufbau des Staates
und die Fortführung der Sozialpolitik nur aus dem Boden der
Verfassung und der republikanischen Staatsform möglich ist.
Deshalb wird von den in der Regierung vereinigten Parteien
jede Agitation gegen die Verfassung der Republik , gegen die
Träger der Staatsgewalt und die Embleme des Staates inner¬
halb und außerhalb des Parlaments zu vermeiden und die Re¬
publik gegen jeden Angriff zu verteidigen sein. Dem Staat
sind durch das Gesetz zum Schutze der Republik alle Macht¬
mittel zu gewähren , deren er zur tatkräftigen Verteidigung be¬
darf . Alle Bemühungen der Regierung , unsere außenpolitischen
Verhältnisse auf der Basis internationaler Verhandlungen zu
verbessern , sind zu unterstützen . Wir bitten um eine gefällige
Aeußerung , ob die Deutsche Volkspartei bereit sein würde , sich
auf dieser Grun dlag e an der R egierung zu beteili gen."

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
SonntqqsgeSankea.

Adel der Arbeit.
Freund ! Du Haft recht, wenn du glaubst , daß ich viel

arbeite . Ich tue es um zu leben , denn nichts hat mehr Aehn-
lichkeit mit dem Tode als der Müßiggang.,Friedrich der Große.

Kilo 80 000 Mark ; 1 Kuh mit 550 Kilo 41000 Mark 1 Rind mit
M , 317 Kilo . 18 Mou . alt . 20 000 Mark . 1 Rind , 12
^ -255 Kilo 15 500 Mark . 1 Kalbel mit 451 Kilo » 34 MV MwÄ,.

ŝ orr alt , mit

Kalbel mit 415 Kilo 35 MO Mark.

Die Arbeitstüchtigkeit eines Volkes besitzt keiner ganz ; sie
ist unter alle ausgeteilt . In einem Punkte , und sei er noch so
klein , ist jedermann einzig , kann jedermann Meister
werden . Karl Scheffler.

Neueste Nachrichte».
Stuttgart , 7. Juli . Auf eine Anfrage Wider (B. P .)

wegen Verteuerung des Betriebs der Krankenhäuser und- der
Forschungsanstalten durch Verteuerung des.Branntweins hat
das Kultministerium geantwortet, daß ss wie das Finanz¬
ministerium bei den Reichsstellen dafür eingetreten sei, daß
die 40 Mill. Mark des Reichsmonopolgesetzes, die für Krauken-
und Forschungsanstaltendort bereilgestellt sind, bald und
ausgiebig erhöht werden. Es werde auf die Beseitigung
der sich aus der gesetzlichen Regelung ergebenden Schwierig¬
keiten hingewirkt.

Konstanz, 7. Juli . In Salem gerieten4 Personen
beim Baden in seichtem Wasser in Schlamm. Nur einer
erreichte das Ufer, während die anderen 3 sowie eine zur
Rettung herbergeeilte Person ertranken.

München, 7. Juli . Wie die„Münchner Post" meldet,
sind hier auf Ersuchen des Oberreichsanwalts einige der
Organisation 6 angehörende Studenten verhaftet worden.

Berlin , 8. Juli . Der „Freiheit-" wird mitgeteilt, daß
die Geschworenen in dem Pcozeß gegen die ehemaligen
russischen Offiziere, die das bekannte Attentat in der Ber¬
liner Philharmonie aufMiljukow begangen haben, sämtliche
Schuldfragen bejaht haben. Das Urteil lautete für den
Angeklagten Taborrtzki auf 12 Jahre Zuchthaus, für den
Angeklagten von Schabelski-Bork auf 14 Jahre Zuchthaus.

Berlin, 8. Juli . Heute vormittag um 9'/» Uhr werden,
wie der „Vorwärts" schreibt, die Koalitionsparteien unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers zu einer Besprechung zu¬
sammentreten, in der u. a. das Regierungsproblem eingehend
besprochen werden soll. Die Reichsregierung ist über die
sozialdemokratischeAuffassung bezüglich einer Regierungser»
Weiterung nach rechts bereits unterrichtet worden.

Berlin, 7. Juli . Das Goldzollaufgeld wird künftig
wieder wöchentlich unter Berücksichtigung des Dollarkurses
der vorhergehenden Woche festgesetzt werden. Für die lau¬
fende Woche bis 8. Juli einschließlich beträgt es 7900
— Der „Vorwärts" meldet: Die Regierungsparteien werden
einen Gesetzentwurf einbringen, durch den der 11. August, an
dem die Verfassung in Weimar verabschiedet wurde, zum
Nationalfeiertag erklärt wird. — Nach derselbe» Quelle
finden zur Zeit mit Rücksicht auf die fortschreitendeGeldent¬
wertung und die zunehmende Teuerung Verhandlungen zwi¬
schen den einzelnen Beamten-Organisationen statt, um
eine neue Teuerungsaktion in die Wege zu leiten. —
Der Präsident des Deutschen Landwirtschastsrats, Staats¬
minister Dr . Freiherr von Schorlemer-Lieser, ist gestern in
Berlin gestorben. — Die Stelle des verstorbenen Abge¬
ordneten Däumig besetzt der Mechaniker Paul Wegmann,
Charlottenburg.

szenen. Mitglieder der äußersten Linken versuchten gegen Mit¬
glieder der Rechte» tätlich zu wsrden . so daß die Sitzung ge¬
schloffen werden mußte.

Die Gefahr eines Bergarbefterstreiks km Ruhrgebiet!
Aus Sem Ruhrbergbau kommen besorgniserregende Mel¬

dungen . Die Streikstimmuug der Bergarbeiter ist im Wach¬
sen. Genährt wird dieses Wachstum vor allem dadurch; das
alle für den Ruhrbergbau gefällten Schiedssprüche in der M
zwischen ihrer Bekanntgabe und der Stellungnahme der Tarif-
Parteien Lurch die unheimlich schnell vor sich gehende Enckvch
tung der Mark bereits überholt sind. Die am Bergbau m
Ruhrgebiet beteiligten freien Gewerkschaften haben einen Aus¬
ruf an die -Arbeiterschaft erlassen , der im Falle , daß kein an¬
nehmbarer Tarif zustandekommt , dannt droht , alle gewerkschaft¬
lichen Mittel ! zur Anwendung zu bringen.

Die Deutsche Volkspartei grundsätzlich zmn Eintritt in Sic
Regierung bereit.

Berlin, 7. Juli . Me Antwort der Deutschen Volkspartei
auf das Schreiben der Fraktionen des Zentrums und der
Deutschen demokratischen Partei in der Frage der Koalition is:
heute abend ergangen und h-at folgenden Wortlaut : „Wir
sind mit Ihnen der Auffassung , daß die außerordentliche
Schwierigkeit der Lage das Zusammenwirken aller derer ver¬
langt . die zu williger und tätiger Mitarbeit an der Erhaltung
und dem Wiederaufbau des Staates auf dem Boden der heu¬
tigen Verhältnisse bereit sind. In -den in Uebereinstimmung
mit der Anschauung der Fraktion gehaltenen letzten Reden Lei
Abgeordneten Becker, Heinze und Stresemann ist unsere Ab¬
fassung zu der : außenpolitischen Lage , sowie zu der Frage des-
Schutzes der verfassungsmäßigen Staatssorm gegen Verächt¬
lichmachung und gegen hochverräterische Unternehmungen i«
wesentlicher Uebereinstimmung mit -Len von Ihnen vertretene«
Anschauungen -zum Äusduck gekommen. Da weiter auch in de«
der Verabschiedung zugehenden großen -Mnanzgesetzen eine ge¬
deihliche gemeinschaftliche Arbeit auf breiter Grundlage er¬
folgt ist, dürfte die auch von Ihnen als Voraussetzung bezeich
riete Uebereinstimmung in den wesentlichen grundsätzlichen Fra¬
gen vorliegen : Wir halten daher eine Zusammenarbeit au ft
in der Regierung für möglich und sind bereit , uns an der
gierung zu beteiligen ."

Doch »och Reichstagswahlen in-kargester Frist?
Berlin, 77 Juli . In Len späten Abendstunden war man/

im Reichstag ? doch wieder recht pessimistisch gestimmt.- Man
glaubte , die Sozialdemokratie würde den günstigen Augenblick
tnit den Unabhängigen sich zu verschmelzen , durch die Taktil
der bürgerlichen Parteien nicht sich durchkreuzen lassen, uni
deshalb doch die Mnge zur Auflösung treiben . Falls — wii
hoffen immer noch — daß sie -vermieden werden wird — di!
Auslösung doch erfolgt , spricht man - davon , die Neuwahl«
schon in etwa 14 Tagen anzuberaumen . Ein längerer Wahl¬
kampf — darüber braucht man , sich nicht zu täusche» — würh
im Zeichen , dieser turbulenten - Zeit den Bürgerkrieg bedeute«,-
würde zudem das Deutsche Reich einer aktions - und verhand¬
lungsfähigen Regierung berauben . Es liegt auf der Hand,
daß Wik einen derartigen Zustand nicht durch die sechzig Dß!
ertragen könnten ; die die Verfassung als Maximcckfrist für ,m
Anberaumung der Neuwahlen vorsieht.

Aus Sem Struerausschutz.
Berlin , 7. Juli . Im Steuerausschuß des Reichstags wurdj

heute die- erste Lesung des Gesetzentwurfs zur Aenderung duLZErbschaftssteuergesetzes zu Ende geführt . Es wurde der
einer Antrags Herold (Zentr .) angenommen . Danach be¬
trägt die -Erbschaftssteuer , für Klasse 1 4 Prozent . 2 5 Prozen!
3 6 Prozent , 4 8 Prozent -, 5 12 Prozent . Der Steuersatz er¬
höht sich, wenn der Wert des Ertrags 100 000, Mark übersteig!
um 10 Prozent bis zum Betrag von 3 Millionen , und darüber
hinaus bis zum Gesamtanfall von 5 Millionen Mark für jff
weitere 4M OM Mark um je 20 Prozent . Es wurde ein wei¬
terer Antrag Herold angenommen , der die Härten beim Über¬
gang von einer Steuerstufe in die nächsthöhere vermeiden wm
Hierauf trat der Ausschuß in die Beratung des Antrag»
Crispin (USP .) auf Abänderung des Einkommensteuer!
gesetzes ein . A-bg. Seldmann (USP .) begründete den Antra»
un -derklärte sich mit einer Erhöhung der lOprozentigen Grenz/
auf 100 000 Mark einverstanden.

Um die Ermittlung der Schuldigen an der Ermordung
Rathenaus.

Berlin, 7. Juli , lieber die Ermittelungen der Abteilung
1a des Berliner Polizeipräsidiums verbreitet der .Vorwärts/
eine Korrespondenzmeldung , laut welcher der in Düsseldorj
verhaftete J -mzenieur Kaunertz in Berlin , eingehend ^ verhög
worden ist. Er bestreite , von dem Mordanschlag aus Rathem
irgend eine Kenntnis gehabt zu haben . Durch umfangreich
Zeugenvernehmungen sei aber ermittelt worden , daß er dock
darum gewußt -habe . Der in Oldenburg verhaftete antisenm
tische Verlagsbuchhändler Albert Grenz ist eine Triebfedq
bei dem Anschlag auf Harden gewesen . In Großberlin ü!
letzt alles aufgeklärt , im Reich dagegen ist noch viel Arbeit ; ,
verrichten . Alle Verhafteten werden nach Berlin gebrach-
Bisher befinden sich geg en 30 Perso nen noch in Haft .

Die größte Auswahl in

MdttMW.KlM-SlMWP
in einfach bis hochfein.
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Hamburg, 7. Juli.
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Slrcil her Buchdrucker.
ctm Berliner Buchdruckerstreik scheint die Absicht zu be¬

stehen dem am 11. d. Mts . in Leipzig zusammentretenden
Tartfänsschutz für das Deutsche Buchdruckgewerbe , dem die Re¬
gelung der in verschiedenen Städten aufgestellten Lohnforde¬
rungen obliegen soll , mit einem Ultimatum an die Bnchdruckerei-
Mtzer im ganzen Reich zuvorznkommen und aus Liese Weise

Umständen eine Unterstützungsaktion für die Berliner
Buchdruckereinzuleiten . Im Berliner Buchdruckerstreik ist bis
,ur Stunde keine Aenderung eingetreten . Das ausständige
Personal der Firma August Scherl hielt eine Betriebsver¬
sammlung ab . Nach einem Bericht über die Streiklage wurden
zwei Anträge behandelt . Der eine wollte den Beschluß der
Ruchdruckergeneralversammlung über das Erscheinen der Ar-
witervreste wieder anfheben . wurde aber abgelehnt . Der zweite
Antrag bestand in folgender Entschließung : „Das in der Ar¬
menballe versammelte , im Streik befindliche technische Per¬
sonal der Firma August Scherl fordert die im Streik befind¬
lichen Arbeiter Großberlins auf , auch ferner wie bisher den
Kamps entschlossen weiter zu führen . Die Versammlung ver¬
langt von der heute stattfinöenden Bnchdruckerversammlung , den
Antrag die Reichsdruckerei wieder in Betrieb zu setzen, abzu¬
lehnen." Diese Entschließung wurde einhellig angenommen.

Waffenfunde.
Magdeburg , 7. Juli . Zu den Waffenfunden in Magdeburg

berichtet die .Solksstimme : Es wurden bisher folgende Ver¬
haftungen vorgenommen : als Besitzer oder Mitwisser der Waf-
senlager Oberstleutnant a . D . Nassaus , der deutsch-nationale
Aadtrat a . D . Drenckmann und sein Sohn Dr . Drenckmann.
der Vorsitzende der Deutsch -nationalen Pvrtei Magdeburg.
Major a . D . Schäfer , die Kauflente Paul Steinberg und Föl-
che Weitere Verhaftungen stehen bevor . Das bisher ge-

ndene Material weist auf auswärtige Verbindungen hin.
Hamburg , 7. Juli . In Bergedorf wurden im Gasthof Stadt

Hamburg und an anderen Stellen der Stadt Kisten gefunden,
die neben Stahlhelmen und sonstigen militärischen Ansrüstungs¬

gegenständen auch einige Maschinengewehre , Handgranaten,
jedoch nur einen Rahmen scharfe Munition enthielten . Die
Besitzer der Kisten sowie einige an ihrer Unterbringung be¬
teiligte Personen wurden verhaftet.

Schwere Gewitter -Unfälle.
Stettin , 7. Juli . Durch ein gestern abend über Stettin nie¬

dergegangenes Gewitter . dem ein Wirbelsturm voransging,
wurden am Reiherwerder -Hafen 3 über das Ufer hinaus¬
ragende Ladekrähne aus den Schienen gehoben , wodurch die
Masten von 3 Dampfern und einem Seeleichter nmgerisien
wurden . Die umstürzenden Masten zerschlugen zahlreiche Auf¬
bauten der Dampfer . Auch ein Schwimmkrahn wurde be¬
schädigt . — Auf der Oder kenterte ein mit 3 Personen besetztes
Segelboot , wobei ein Matrose ertrank . — Am Dammschen See
kenterte ein mit 5 Personen besetztes Segelboot . Von den In¬
sassen fehlt bisher jede Spur.

Versäumte Abonnements
aus dm „Enztäler"

können bei allen PostanAalten , Postboten und Agen¬
turen , in der Stadt beim Verlag und den Austrägerinnen

nachgehott werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

Der Sieg Ser Schuldlüge in der französischen Kammer.

Paris , 7. Juli . In der gestrigen Sitzung der französischen
Kammer wurde die Debatte über die Schuldfrage durch den

Kommunisten Cachin wieder ausgenommen , der scharfe An¬
griffe gegen die Regierung Poincdres von 1914 richtete . Pom-
care antwortete auf die Angriffe der Kommunisten mit einer
zweieinhalbstündigen Rede , m der er eingehend auf die ver¬
schiedenen Anklagen einging . Er bedauerte , daß der kommu¬
nistische Führer sich dazu hergeben konnte , die Deutschen in
ihrem Bestreben zu unterstützen , die Kriegsschuld von Deutsch¬
land abzuschütteln . Die Deutschen bezweckten damit , auch die
Reparationen abzulehnen . Umso unbegreiflicher sei es , daß sich
Franzosen bereit fänden , diesem Feldzug ihre Hilfe zu leihen.
Poincare wies die Beschuldigungen , die an seine Adresse ge¬
richtet worden waren , zurück. In Frankreich habe es Niemals

die franzö
,^. .. ik der Annäh .̂ ^ . .tt .. . . —-

e>- ._ österreichischen Regierung hätten
mer die herzlichsten Beziehungen bestanden . Zum Schluß der
Sitzung um 2 Uhr nachts wurde der sozialdemokratische An¬
trag auf Einsetzung einer Untersuchungskommission mit 487
gegen 65 Stimmen abgelehnt . Es wurde sodann die Tages¬
ordnung der Mehrheit mit 532 gegen 65 Stimmen angenom¬
men . Diese Tagesordnung lautet : „Die Kammer weist mit
Verachtung die Verleumdungskampagne zurück, die zu Gunsten
Deutschlands organisiert wurde , um auf Frankreich die Kriegs¬
verantwortung abzuwälzen . Trotz der überzeugenden Tat¬
sache des kategorischen Zugeständnisses , Las im Versailler Ver¬
trag gegengezeichnet ist und das der Reichstag in seiner Sitzung
vom 10. Mai 1921 formell bestätigt hat . Dre Kammer lehnt
jeden weiteren Zusatz ab und geht zur Tagesordnung über.

Paris , 7. Juli . Die Kammer hat zu Beginn der heutigen
^ heute nacht angenommene

" " "" Kriege '„ Deutschlands
anzuschlagen.

am in

Zeh « Millionen Menschen in Rußland verhungert . Nach
offiziösen Moskauer Statistiken hat die Hungersnot in Ruß¬
land bis jetzt Len Tod von zehn Millionen Menschen verur¬
sacht.

Bekanntmachung.
Von der Freien Innung des Schuhmacherhandwerks

im O - eramtsbezirk Neuenbürg ist der Antrag gestellt worden,
für das Schuhmacherhandwerk im Oberamtsbezirk Neuen¬
bürg eine Zwangsinnung zu errichten.

Dieser Antrag wird zur Abstimmung zugelassen und
als Kommissar zur Ermittlung der Meh heit der beteiligten
Handwerker (H 100 , Abs . 1. Ziff . 1 Gew . O .) Amtmann
Dr . Schmid bei der Regierung für den Schwarzwaldkreis
bestellt.

Reutliuge « , den 5 . Juli 1922.
Kreisregiernng:

_ Nickel.

Die Aoußerungen für oder gegen die Errichtung der
beantragten Zwangsinnung sind schriftlich bis zum 14 . Vs.
Mts . oder mündlich in der Zeit vom 10 . bis 14 . ds . Mts.
bei mir abzugeben.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kaM während
des angegebenen Zeitraums an jedem Werktag van 8 bis
12 Uhr in den Diensträumen des Regierungsgebäudes , Zim¬
mer Nr , 5 erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im Ober¬
amtsbezirk Neuenbürg das Schuhmacherhandwerk betreiben,
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf , daß
nur solche Erklärungen , welche erkennen lassen/ ob der Er¬
klärende der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt oder
nicht, gillig sind, und daß Aeußerungen , welche nach Ablauf
des obigen Zeitpunkts eingehen , unberücksichtigt bleiben.

RiUMrrgen , den 5 . Juni 1922
Der Kommissar:

D r . Schmid , Amtmann.

Die Ortsvorsteher
werden beauftragt , obige Bekanntmachung in ortsüblicher
Weise den Beteiligten zur Kenntnis zu bringen.

Neuenbürg , den 8 . Juli 1922 . Oberamt:
"lagner.

Die letztmals ab 1. Januar 1922 festgesetzten Ortslöhne,
d. h. der ortsübliche Tagesentgelt gewöhnlicher Tagesarbeiter
(vgl . Enztäler 1921 , Nr . 298 ) wurden lt . Bekanntmachung
des Oberversicherungsamts vom 30 . Juni 1922 (Staatsan¬
zeiger Nr . 151 ) mit Rücksicht auf die fortschreitende Geld¬
entwertung um 10V vom Hundert erhöht . Diese
Aenderung tritt zwei Monate nach ihrer Veröffentlichung (im
Staatsanzeiger ) in Kraft.

Von diesem Tage ab beträgt dann der Ortslohn für
den Oberamtsbezirk Neuenbürg:
Versicherte unter 16 I . : Versicherte von Versicherte über 21 I.

16 - 21 Jahren
männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich

24 .— 20 — 40 .— 28 .— 66 .— 40 .—

Neuenbürg , den 5 . Juli 1922.
Württ . Verstcherttvgsamt:

Wagner.

GemeinSe Vergorle Mberamt Calw.)

MNIls
im schriftliches Ausftreich

am Samstag , de « IS Juli LS22 , nachm . 1 Uhr , auf
dem Rathaus in Aichelberg:

Los Nr . 1, Distr . I, Meistern Abt . 3:
Laugholz Fm. 15,19 II., 41,93 III., 28,03 IV., 14,14

V., 1,44 Vl . Klasse.
Sägholz Fm . 2,45 I ., 4,81 H .. 2,72 III . Klasse.

Los Nr . 2, Distr . I , Meistern Abt . 3:
^ Laugholz Fm . 16/31 I ., 28,85 II ., 43,47 IH ., 22,52
IV., 13.59 V., 0,20 VI . Klasse.

SSgholz Fm . 7,97 I ., 13 .85 II ., 2,92 III . Klasse.
Bedingungslose , schriftliche Angebote aus dis einzelnen

Lose sind, in Prozenten des Forstpreises für 1922 ausge¬
drückt, bis spätestens SamStag . de« 15 . Juli 1922 , « achm.
1 Uhr , zu welchem Zeitpunkt die Oeffnung der Angebote
stattfindet, bei dem Schultheißenamt einzureichen . Auskunft
erteilh Waldschütz Federmann  hier.

Gemeiuderut.

Wmkt i« Wreunch.
Der Markt wird unter Einhaltung folgender Bedingungen

gestattet:
1. Klällenüere aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen

nicht zugeführt werden.
2 . Alle zu Markt gebrachten Klauentiere sind vor dem

Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersuchen
zu lassen . Vor dieser Untersuchung sowie außerhalb
des Marktplatzes ist jeder -Handel verboten.

3 . Personen aus ver ' euchten Orten , sowie Viehhändler
aus Sperr - und Beobachtungsbezirken dürfen den Markt
nicht besuchen.

4 . Viehhändler haben für ihre Tiere tierärztliche Gesund¬
heitszeugnisse beizubiingen.

5 . Der Viehmarkt beginnt nm V?10 Uhr.
Nichteinhaltung der Vorschriften hat Zurückweisung vom

Markt und Bestrafung wegen Verfehlung gegen die seuchen-
polizcilichen Bestimmungen zur Folge.

Neuenbürg , den 7 . Juli 1922 . Obsramt:
Wagner.

DnrWMIW Ishrksimdiciißr laud-
und smstmM»stIiihtt Arblitrr.
Die letztmals mit Wirkung vom 1. Januar >922 ab

(Staatsanzerger 1921 Nr . 306 und Enztäler 1922 Nr . 5)
festgesetzten durckschnittlichen Jahresarbeitsverdienste land-
und forstwirtschaftlicher Arbeiter wurden lt . Bekanntmachung
des Oberoersicherungsamts vom 27 . Juni 1922 (Staatsan¬
zeiger Nr . 149 ) für Württemberg «m 60 vom Hundert
erhöht . Diese Zwischenfestsetzung tritt zwei Monate nach
ihrer Veröffentlichung in Kraft und gilt bis 31 . Dezember 1922.

Neuenbürg , den 5 . Juli 1922.
Württ . Berficherungsamt:

W a gner.

Hmid-DiituwstkNpkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C . Meeh 'sche Buchdruckerei.

Langenbrand.
. Zwei tüchtige

Schneider
für sofort gesucht.

«ilh . « « rktz » rdt.

BtkiiWsW der Tuberkulose.
Durch Beschluß des Bezirksrats ist eine

Tuberkulosenfiirsorgetzelle.
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg errichtrt worden . Diese
soll in steter Fühlung mit den Aerzten des Bezirks und in
Gemeinschaft mit anderen berufenen Stellen die Tuberkulose
als Volksseuche bekämpfen . Die Einwohner des Bezirks
werden auf diese wichtige Arbeit aufmerksam gemacht.

Die Aufgabe « der Fürsorgestelle sind:
s.) Erteilung schriftlicher oder mündlicber Auskunft über

Tuberkulosefragen an jeden Bezirksangehörigen , der
eine solche wüpsA-

b) Aufklärung der Einwohnerschaft über Gefahren und
Bekämpfung der Tuberkulose;

e) Ermittlung , Untersuchung und Beratung der Tuber¬
kulose -Kranken und Tuberkulose -Verdächtigen;

ä ) Fürsorge für solche durch Nachweis von Heilstätten
und Mithilfe bei der Unterbringung.

Die Eprechftuuven des Fürforgearzteö (Dr.
rned. Dorn,  leit . Arzt der Volksheilstätte Charlottenhöhe)
finden an jedem 2. und 4 . Samstag im Monat von nachm.
2 '// —5 Uhr im Bezirkskcankentmus statt , erstmals am 8 . Juli
ds . Zs.

Die Untersuchungen und Beratungen sind Unentgeltlich.
Neuenbürg , den 19 . Juni 1922.

Oberamt:
. . Wag ner.

Geruemds Bergorte (Oberamts Calw)

Holz Verkauf.
Am Samstag , de « IS Juli 1022 , nachmittags

3 Uhr , kommen auf dem Rathaus in Aichelberg im öffent¬
lichen Ausstreich folgende Hölzer in verschiedenen Losen aus
der Waldabteilung , Distrikt l, Abt . 3 und 6, zum Verkauf:

47 Rm . Roller,
16 Rm . P »ügel,
74 Rm . Aub - uch (tannen),

2 Rm . Anbruch (eichen.)
Gemeinderat.

Blumtemlieii
jeder All und Menge

haben stets ans Lager und bieten billigst an

Bürkls L Bacher,
Bavgeschaft und Baumaterialienhandlnng,

Telefon SS.
Neuenbürg , den 8. Juli 1922.

V IsitsiLlrarchsQ
liefert rasck uncl billig
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Irr MsllNl-Lemn Calmdch
hält am Sonntag , den 16 . Juli 1922 , nachmittags
2 Uhr, im Kroneusal in Laimbach eine außerordentliche

General -Versammlung
ab. Tagesordnung:

Verschmelzung des Vereins mit dem Verein in Neuen¬
bürg zu einem Bezirksverein.

Revisor Glaeser aus Stuttgart wird über diese wichtige
Sache, verbunden mit den gegenwärtigen wirtschaftlichen Ver¬

hältnissen ein ausführliches Referat halten.
Zu dieser wichtigen Tagung laden wir sämtliche Mit¬

glieder ein, auch Höfener Mitglieder möchten vollzählig er¬
scheinen.

Die Verwaltung.
»»»»»»«»»»»«»«»»>»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
8 tl » 1i » b » « I». »
» leb bade micb in  O » 1i » ba « b,  Uökeovi '- »
A Strasse 289, vi«äcr8t.-ia88en unä eröffn« mit A
> heutigem weine H

- ^ lldllärrilicde krsxitz. r
2 2aknar2t Dr . Älüll « !' , »
A Lökeosrstr . 289. 8
» 8preek8tllllct6n:  9 bi8 12Vs vbr vormittag »
» unä V-3 bi8 6 llkr nachmittags »
» Ledanäi ing von Kranlrenka^ ellmitglieäerll. »

Schwan » .
klchtungk SichtungI

Am Sonntag « nd Montag , de « 9 . « . 10 . Juli
1922 , befinde ich mich mit meiner

Schiss-Schaukel
beim Schauturnen u. Sportfest des Turnvereins Schwann
(Turnplatz). Ich lade hierzu das Publikum, sowie meine
Freunde und Gönner von der Umgebung allerhöflichst ein.

E Bolz , DillsteM.

Ripsmäntel , etwas fehlerhaft
j Mk. 450 .- j

Tuch- «nd Lbeviotmantel von Mk. 575 .— an
Alpaeeamäntel für starke Frauen
Flotte Waschkleider . . . von Mk. 225 — an
Kostüme aus guten Stoffen . von Mk. 395 .— an

Kostüme aus Cheviot

jMk. 1100 jMk  1 » SO.^ > jMk 1700 .^

Flotte Faltenröcke . . . von Mk. 225 .— an
Waschblnseu .von Mk. 75. — an

Strickjacke» , Jumpers , Prinz »tzröcke,
Unterröcke, Regenschirme.

Daniels Konfektions - Haus,
Karlsruhe , Wilhelmstr. 34. 1 Tr.

: : Da keine Ladenspesen, besonders billige Preise. : :

Schömberg.
Suche per sofort einen jüngeren

Zahrknecht.
Reutschler, Güterbeförderer.

Konzepttagebücher
sowie

Tagebücher für Meischbeschauer
sind vorrätig in der

>L. UlLLh schen BuchSruckersi,
Inh . D. Strom , Renenbürg.

Stadtgemeinde Calw.
Am Mittwoch , den 12 . Juli findet

Krämer -, Pferde -,
Vieh- und

Schweinemarkt
statt, zu dessen Besuch eingeladen wird.

Die anläßlich des letzten Marktes bekannt gegebenen
Bedingungen sind streng zu beachten. Am Tage vor und
nach dem Markt ist jeglicher Viehhandel auf der Markung
Calw verboten.

valw , den 6. Juli 1922.
Stadtschultheitzenamt:

Göhner.

I» BMidM -D
gleich welcher Art und Größe Ihre Leiden sind, besuchen
Sie meinen Vertreter, der Ihnen mein gleich einer schützen¬
de» Hand von unten nach oben wirkendes, Tag und Nacht
tragbares, gesetzlich geschütztes, auf seine Länge und Druck¬

wirkung MG- selbst "MG einstellbares
Univerlal-BruchbanS

vorzeigen und Bestellungen auf dieses, sowohl als auf sämt¬
liche Artikel der Sanitätsbranche entgegennehmen wird am
Donnerstag, den 13. Juli , morgens von 8 bis 1 Uhr, in
Neuenbürg, Hotel „Bären" und Donnerstag, den 13.,
mittags von 3^4 bis 7 Uhr, in Mühlacker, Bahn -Hotel.
Außerdem stehen Muster für Maß- und Spezialarbeit zur

Verfügung in:
Leibbinden nach Wunsch und

jed. Leiden,Un»WnL7uS
tragbar,

Kothalter für Operierte und
Darmkranke,

Geradehalter,

Vorfallbtuden,
Krampfadern-Strümpfe,
Korsetts nach Maßu. Wunsch.

Ueber 25000 Stück mit glänzendem Erfolge im Gebrauch.
Katalog für sanitäre Artikel usw. auf Wunsch kostenlos.

PH. Sleuer Sohn. Konstanz(Baden). Wessenbergstr. 1517.
Telefon 515, Spezialfabrik saniläier Arnkel u. Bandagen.
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82 lllld 180 cm Halbleine
weiß Calimc««d MerroWMk

EinkatzhemSsn
empfiehlt

LArT VLaLoL , Islskon 5.

Nutze Sein HerStLuerl
öac/coös / mr'k
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na/,r/ia/ / unä Fesunet/
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^u / ru F/eic/ier 2eit
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Äti/öenu/riiriF c/es /cck/iüien t7kerc//sller»
/u>äie Wäsc/>eFrö/?/eÂo/i/eriers/rarnis. >
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Kirn L Ffansrlmann, FreuSsnltaSt,
Sernlpr . ltzh LanSmalchinLnhaus SchwarzwalS «appenktr. 21

Spezialität:

Universal-Schrot- «nd Mahl-Mühle
mit und ohne Mehlsichter

OIL
Patentamtlich geschützt,^

mit erstklassige»
aufeinanderlaufenden
sich selbst schärfenden

Kunststeinen.

Zwei Jahre Garantie!
Jeder sein eigener Müller:

VL schrötet und mahlt Mais , Gerste, Haber,
Weizen, Roggen u. a.

erzeugt blütenweißes, kühles, feines Mehl, leistet mit 60 cm Steinen in zehn
Stunden 8 bis 10 Zentner Mehl, mahlt garantiert bis zu 65 Proz. aus, braucht
staunenswert wenig Kraft; mit Mühlsteinen von 50 cm ca. 2 k8. mit Mühlsteinen
von 60 cm ca. 2Vs L8, mit Mühlsteinen von 70 cm ca. 3—4 )?8, wiegt mit

Sichter je nach Größe 12—14 Zentner,
hält ein Menschenalter aus «nd ist unverwüstlich!

Darum Landwirte, ehe ihr eine Schrotmühle kauft, überzeugt euch vom Besten
und fordert von uns Preise unserer OK Schrot- und Mahl-Mühle ein.

Fordert Bertreter -Besuch!

LDes  Leuts.
ist nur denvbar, U

,be kommen darf. S

'droht der Franzose , Stz
Leibe zu schneiden : das
Arzt, der endlich dieser
Staatsmann , der nach
der Welt wirklichen Fi

Wer nicht bloß v
säst noch schlimmer zehr
W . das im Innern
Hetzern, Fanatikern , d,
ihrer Tätigkeit Wohl
Doktrinären, die um e
dm Saß gegen Anders
Mpaschen oft noch L
ländischemUnterton zu
setzungsprozeß beschlen
in Auflösung gerat

Die ungeheuerlichst
Verdächtigungen , übelst
diesen Menschen gut g
willfähriger Nachlaufei
aufzureizen und zu p>
vahrhast Schuldigen s
sichtbaren Wühler und
ihre schauerlichen Tra

Nicht nur eine Ku
Vaterland begeht , wer
Dienst dieser dunklen
steten, erfordert Mut
und Vaterlandsfreund
notwendigen Schritt <
Gruppen, denen die 2
willkommen ist und vo
wagt hat . Wie ein eite
Ansteckungsherd ausge
edle Teile mit entfern
schon zu weit gedieher

Giftmod am deutst
Verbrechen. Ehrliche,
so schlimme Folgen , h
Kämpfen wir alle für
der Ueberzeugungaul

»ÜIMIIIMlj
Heute abend 8'/- Uhr

Versammlung
im „Adler * betr. Ausstellung
in Wildbad und Verteilung
der noch nicht abgeholten Preise

Neuenbürg

Hosen
werden außer dem Hause
in Arbeit gegeben.

Wilhelm Wackerchut,
Tuchhandlungu. Schneiderei.

Langenbrand.
Guterhaltenes, gebrauchtes

hat preiswert abzugebeir
Eugen Ohnmacht.

K ot t es di eri ste
irr AerrsrröÜL'H

Sonntag , den S. Juli 1922.
(4. Sonmag nach dem Dreieckig-

keitsfest).
r/,10 Uhr Pred . (Röm. 8, 18—27i

Lied 431) :
Stadtvikar Geiger,

r/zll Uhr Christenlehre<Töchter)
Siadtvikar Geiger.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-
stunde im Gemeindehaus:

Stadtvikar Geiger.

Göttrlfmge» OA.
fall.) Auf der Straße
der 51 Jahre alte Sä
vier Kühen bespannter
sein 8jähriger Neffe f
das Kind den Onkel a
Straße liegen . In de
kurzen Fußes hingefa
das Kind allein weite
aufgcfunden ; ein Rad
verursachte seinen soso

Stuttgart , 6. Jult
"Bund gegen Wucher i
? stauen erklären . Laß f

gen wollen , well dort
Mark festgesetzt ist. 2
ihrer Aussage 22 Ma
sich also diese Mühe n
unter solchen Umstän
nicht die Rede sein ko
dem Linde von Len 2
zustelleil wäre.

Stuttgart , 7. Juli
rat wurden die Verb
erhöht. Kassenmitglie
3. Klasse 45 Mark in
zisfer festgesetzte Teue
Verpslegungsgebühr k
noch ist bei den 4 still:
Millionen Mark zu v

Stuttgart , 7. Ir
garter Metzgerinnung
kung wie folgt festges
57 Mark , 2. Qualität
sleisch 65—67. Schwei
entspricht rechnungsm
dem gestrigen Schlack

Hohenheim , 7. Ir
- Der Senat der Landl

Grund der anläßlich
Verfassung für die H
tor für das laufende

r. Wacker

Katholisch. Hoüesdieck
in Werre ?rSrr « g

SamStag , den 8 Juli 1922.
Vs? ^ V-8 Uhr ab. Beichtgelegenheil,
Sonntag , den 9. Juli 1922,
r/z8 Uhr morgens Frühgottesdienst

vorherund nachher Beichtgelegen¬
heit und Austeilung der Hl. Kom¬
munion.

9 Uhr Predigt und Amt.
r/z2 Uhr nachm. Christenlehre und

Andacht.
An den Werktagen ist der Gottes¬

dienst um 6 Uhr.

Methodisten-Hemeinde
Uut. Garteustraße Nr. 67'/«

"Vr-'-'ger E. Lang).
Sonntag vorm. V,U) Uhr:Predigt.

„ „ 11 Uhr Sonn-
tagschule.

Mittwoch abend8Uhr Bibelnde.ntz

Professor Dr . . .
der württ . Landwirts
allgemeinen Ansehens
Gröningen OÄ . Crai

Eßlmgrn , 7. Juli
ßen turnerischen Ver
Schwabens Turnerfck
Js . zum edlen Wettk-
Einladung an alle V
Württemberg und H
nehmen der ausgegeb
Samstag , 29. Juli , r
der Altersklassen ; A
m den volkstümlicher
hochspruug, Diskusw
m den Staffelläufen
(Ausscheidungen ) . A
abend mit Uebergab
Juli , vorm , von 6—
MehMmPfe sowie V
kämpfe in den Volks
men und Fechten , l
Turner und Turneri
rede; Allgemeine F:
der Turnerinnen ; S
fechten u . dergl .) ; A
wettkampfarten , Stell
Juli : Einzelwetturn
Turner ; Ringkämtzf«
4 Uhr findet die P
wird mit einer Betei
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